Verzweifelt
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Weiß glänzen die Sterne

Schwarz ist die Nacht

Mein Blick schweift in die Ferne

Was hat es mir gebracht?

Rot pulsiert mein Blut

Blau, der Himmel über mir

Verzweifelt such ich Mut

Ein Sehnsuchtsschrei nach Dir

Golden steht die Sonne

Trübe Nebel tief im Sumpf

Ich fühle keine Wonne

Mein Gefühl ist stumpf

Gleißend Blitze ziehen

Ich vergeh in Zweifeln

Von Hoffnung keine Spur

Einfach Tränen nur.

Glück ist nicht beschieden

Liebe nicht bestand

Ich will nur noch fliehen

Flüchten vor dem Tand

Was ist wahre Liebe

Finster ist mein Herz

Wenn es Hoffnung gebe

Wieso fühl ich Schmerz

Oh ihr alten Götter

Ich schick meinen Fluch

Wieso all die Spötter

Warum das rote Tuch

Kann denn niemand Glücklich sein

Kann ich denn nicht helfen

Ich fühl mich dabei hilflos-klein

Warum muss das sein?

Ich steh und betrachte den Himmel

Wie die Wolken sich dort staun

Wie Blitze niederzucken

Wo bleibt nur das ergebene vertraun

Oh Welt, ich bin verzweifelt

Ich möchte nur noch schrein

Und doch, so sehr ich möchte

So kann ich doch nicht weinen

